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Abänderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes. 


Der dem Abgeordnetenhauſe a dee Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Abänderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes, ent 
hält folgende wichtigere Beſtimmungen: 


Artikel 1. . 
In dem Geſetze, betreffend die Erbſchaftsſteuer vom 30. Mai 

1873, treten folgende Aenderungen ein: 

1) Dem $ 1) treten die Worte hinzu: 
4) Vermögen Verſchollener bei vorläufiger Ausfolgung 
an die muthmaßlichen Erbberechtigten 5 

2) Im 8 4 treten dem erſten Abſatz') folgende Worte hinzu: 

8 Als Beurkundung von Schenkungen im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmung ſind alle Schriftſtücke über ſolche Geſchäfte anzu⸗ 
ſehen, bei welchen die Abſicht auf Bereicherung des einen 
Theils gerichtet war, auch wenn das Geſchäft in der Form 
eines läſtigen Vertrages abgeſchloſſen iſt. Bei Beurtheflung 
der Frage, ob die Abſicht der Bereicherung des einen Theils 

anzunehmen iſt, ſind auch jolde Umſtände in Betracht zu 

en welche aus der Urkunde nicht erſichtlich find. 
4) An Stelle der 88 9 und 10°) treten folgende Paragraphen: 
$ 9. Grundſtücke und Grundgerechtigkeiten, welche außerhalb 

Landes liegen, gehören nicht zur ſteuerpflichtigen Maſſe. Von dem 

Anfall inländiſcher Grundſtücke oder Grundgerechtigkeiten oder 

deren Nutzungen iſt die Erbſchaftsſteuer zu erheben, ohne Unter⸗ 

ſchied, ob der Erblaſſer Inländer oder Ausländer war und ob der⸗ 
ſelbe ſeinen Wohnſitz im Inlande hatte oder nicht 
$ 10. Anderes als das im 8 9 bezeichnete Vermögen iſt der 
Erbſchaftsſteuer unterworfen, wenn der Erblaſſer bei ſeinem Ab⸗ 
leben ſeinen Wohnſitz in Preußen hatte oder die vorläufige Aus⸗ 
(gung des Nachlaſſes von einem preußiſchen Gericht wenig iſt, 
dag außerhalb Preußens belegene Vermögen indeſſen nur dann, 


j De isherigen Erbſchaftsſteuergeſetzes lautet: Der 
Erbschaft dener Sb besen, ohne Unterſchied, ob der Anfall 
Inländern oder Ausländern zukommt: 1) Erbſchaften, Vermächt⸗ 
nie und Schenkungen von Todeswegen (mit Einſchluß der remune⸗ 
ratoriſchen und der mit einer Auflage belaſteten Schenkungen); 2) 
Lehns⸗ und Fideikommißanfälle; 3) die Anfälle von Hebungen aus 
Familienſtiftungen, welche infolge Todesfalles auf den vermöge 


— 


ſtiftungsmäßiger oder geſetzlicher Succeſſionsordnung Berufenen 


übergehen. x 

erſelbe lautet: Schenfungen unter Lebenden — insbeſon⸗ 
dere 208 D aneratdrtigeh und die mit einer Auflage belgſte⸗ 
ten Schenkungen — unterliegen, wenn eine ſchriftliche Beurkun⸗ 
dung derſelben ſtattfindet, einer Werthſtempelabgabe von dem Be⸗ 
trage der Schenkung. 

) Dieſelben lauten: 

9, Grundſtücke und Grundgerechtigkeiten, welche außerhalb 
Landes liegen, gehören nicht zur ſteuerpflichtigen Maſſe. Anderes 
im Auslande befindliches Vermögen eines Erblaſſers, welcher bei 
jeinem Ableben Inländer war, unterliegt der Verſteuerung, Falls 
davon im Auslande keine, oder eine geringere Erbſchaftsſteuer, als 
nach Vorſchrift dieſes Geſetzes, zu entrichten iſt. Im letzteren Falle 

ndet die Anrechnung der im Auslande erweislich gezahlten Erb⸗ 
ſchaftsſteuer auf die diesſeitige Steuer ſtatt. 

5 10. Von dem Anfall inländiſcher Grundſtücke, Grundge⸗ 
rechtigkeiten oder deren Nutzungen iſt die Erbſchaftsſteuer zu er⸗ 

ben ohne Unterſchied, ob der Erblaſſer Inländer oder Ausländer 
wax, und ob derſelbe ſeinen Wohnſitz im Inlande hatte oder nicht. 

deres im Inlande befindliches Vermögen eines Erblaſſers, 
welcher bei ſeinem Ableben Ausländer war, unterliegt der Ver⸗ 
ſteuerung nicht, wenn in dem Staate, wohin daſſelbe verabfolgt 
werden ſoll, die gleiche Rückſicht hinſichtlich des Nachlaſſes dies⸗ 
ſeitiger Angehöriger beobachtet wird. 


wenn davon in dem auswärtigen Staate keine, oder eine geringere 
Abgabe als nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu entrichten iſt. 
Im letzteren Fall wird die in dem auswärtigen Staate erweislich 
gezahlte Abgabe auf die diesſeitige Steuer angerechnet. 


$ 10a. In Bezug auf den Nachlaß von Perſonen, welche in | Faſſung: 


ſolchen Staaten ihren Wohnſitz gehabt haben oder Angehörige 
ſolcher Staaten geweſen ſind, in welchen die Erbſchaftsſteuer nach 
anderen, als den im $ 10 angegebenen Grundſätzen erhoben wird, 
kann der Finanzminiſter zum Zweck der Ausgleichung und thun⸗ 
lichſter Vermeidung von Doppelbeſteuerungen Abweichungen von 
der Vorſchrift des 8 10 in der Art anordnen, R 
1) daß die Erhebung der preußiſchen Erbſchaftsſteuer für das 
nicht in Grundſtücken oder Grundgerechtigkeiten beſtehende 
Vermögen, unabhängig von dem Wohnſitz des Erblaſſers, 
zu erfolgen hat, ſofern derſelbe preußiſcher Staatsangehöri⸗ 


er war; 5 2 1 
2) daß die Erhebung der preußiſchen Erbſchaftsſteuer für das 
nicht in Grundſtücken oder Grundgerechtigkeiten beſtehende 
Vermögen, unabhängig von dem Wohnſitz und der Staats⸗ 
angehörigkeit des Erblaſſers, zu erfolgen hat, falls das Ver⸗ 
mögen in Preußen ſich befindet. 
$ 10b. In denjenigen Fällen, in welchen [bei Genehmigung 
von Schenkungen und letztwilligen Zuwendungen an Korporationen 
und andere juriſtiſche Perſonen dieſe die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, einen Theil des Empfangenen oder des Werthes derſelben 
an Angehörige des Geſchenkgebers oder Erblaſſers herauszugeben, 
haben letztere das auf dieſe Weiſe ihnen Zufließende ſo zu ver⸗ 
ſteuern, als ob es ihnen von dem Schenkgeber ohne Erblaſſer ſelbſt 
zugewandt worden wäre. 
11) Der zweite Abſatz des S 38%) wird durch folgenden Para⸗ 
graphen erſetzt: 


$ 38a. 
Beſitzrechte des überlebenden Ehegatten. 

Für den dem überlebenden Ehegatten nach Geſetz oder Ver⸗ 
fügung des Exblaſſers zufallenden Beſitz und Genuß des Nach⸗ 
laſſes und die damit etwa verbundene Befugniß zur Verfügung 
über die Nachlaßbeſtandtheile ſelbſt iſt eine Erbſchaftsſteuer nicht 
zu entrichten, falls Nachkommen aus der Ehe vorhanden ſind, und 
ſoweit der überlebende Ehegatte die Ausübung der ihm zuge⸗ 
fallenen Rechte nicht über die Zeit des Vorhandenſeins ſolcher 
Nachkommen fortſetzt. Die Verſteuerung des Nachlaſſes hat erſt 
u erfolgen, wenn die Beſitzrechte des überlebenden Ehegatten auf⸗ 
are oder derſelbe vorher freiwillig mit den Nachkommen oder 


einigen derſelben abtheilt, und zwar nach Maßgabe des alsdann K 


vorhandenen Vermögens. 

Stirbt einer der Nachkommen während der Dauer des im 
erſten Satze dieſes 11 die Alte bezeichneten Verhältniſſes, ſo 
wird die Steuer für die Weitererwerbung des demſelben zu⸗ 
ſtehenden Antheiles an der Gemeinſchaft ebenfalls erſt bei deren 
Auflöſung und nach Maßgabe des alsdann vorhandenen Ver⸗ 
mögens erhoben. 

13) Hinter $ 43 tritt folgender Paragraph hinzu: 

8 43a. Wer es unterläßt, Schenkungsurkunden, deren Ver⸗ 
ſteuerung über die für die Verwendung des Urkundenſtempels ſonſt 
vorgeſchriebene Friſt hinaus ausgeſetzt bleiben ſoll, vor Ablauf dieſer 
Fri der Steuerbehörde vorzulegen, oder die von der Steuerbehörde 
getroffenen Anordnungen wegen nachträglicher Verſteuerung der 
vorgelegten Urkunden unbefolgt läßt, verfällt in die Strafe des 
Vierfachen des ſpäter zu verwendenden Stempels, oder, falls dieſer 
noch nicht feſtſteht, in eine Geldſtrafe bis zu 3000 Mark. An die 


) Dieſer Abſatz lautet bisher: Wenn ein überlebender Ehe⸗ 
atte mit mehreren Kindern die eheliche Gütergemeinſchaft fortſetzt, 
ſo wird die ee! des beim Tode eines Kindes an deſſen 
Geſchwiſter oder deren Deſcendenten gelangenden Anfalles bis zur 
Auflöſung der Gütergemeinſchaft ausgeſetzt und erfolgt nach Maß⸗ 
gabe des alsdann vorhandenen Vermögens. 


Stelle dieſer Strafe tritt eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark, 
wenn aus den Umſtänden hervorgeht, daß eine Hinterziehung der 


Abgabe nicht erfolgen konnte oder nicht beabſichtigt war. 
1 


n dem Tarif erhalten die Abſätze A und B folgende 
er Anfall wird verſteuert: 
A mit einem halben vom Hundert des Betrages, wenn er gelangt 

a. an Ehegatten, ſoweit nicht die Beſtimmung des $ 38a, erſter 
Abſatz des Geſetzes zur Anwendung kommt, f 

b. an Verwandte abſteigender Linie (Descendenten), ſofern die⸗ 
ſelben aus giltigen Ehen abſtammen oder legitimirt ſind. 
Auch uneheliche Kinder haben von dem Nachlaß ihrer Mutter 
und deren Verwandten aufſteigender Linie (Ascendenten) 
dieſe Steuer zu bezahlen. 

B. mit einem vom Hundert des Betrages, wenn er gelangt 

a. an Verwandte aufſteigender Linie (Ascendenten), 

b. an Perſonen, welche dem Hausſtande des Erblaſſers ange⸗ 
hört und in demſelben in einem Dienſtverhältniſſe geſtanden 
haben, ſofern der Anfall in Penſionen, Renten oder anderen 
auf die Lebenszeit der Bedachten beſchränkten Nutzungen 
beſteht, die ihnen mit Rückſicht auf dem Erblaſſer geleiſtete 
Dienſte zugewendet werden. 

Die Abſätze 1 und 2 der Befreiungen erhalten folgende Faſſung: 

Von der Erbſchaftsſteuer befreit iſt: 

1) jeder Anfall, inſoweit derſelbe in Möbeln, Hausrath, Klei⸗ 
dung und Wäſche beſteht. Auf Schmuck und Geſchmeide, 
ſowie auf Kunſtgegenſtände erſtreckt ſich dieſe Befreiung nicht. 

2) jeder Anfall, welcher den. Betrag von 1000 M. nicht erreicht. 

1 Artikel 2. 


An Stelle des § 43°) treten folgende Worte: 


Jeder Ausſteller einer jteaerpflichtigen Schenkungsurkunde, 


welcher die von dem Finanzminiſter in Bezug auf die Entrichtung 
der Steuer erlaſſenen und gehörig bekannt gemachten Beſtimmungen 
oder die von der zuſtändigen Steuerbehörde in dieſer Hinſicht ge⸗ 
troffenen und ihm beſonders mitgetheilten Anordnungen unbefolgt 
läßt, verfällt wegen Hinterziehung der Abgabe in die Strafe des 
Vierfachen derſelben, oder, falls ihr Betrag noch uicht feſtſteht, 
eine Geldſtrafe bis zu 3000 Mark. An die Stelle dieſer Strafe 
tritt eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark, wenn aus den Um⸗ 
ſtänden hervorgeht, daß eine Hinterziehung der Abgabe nicht er⸗ 
folgen konnte oder nicht beabſichtigt war. 

Die Strafe kann gegen jeden Inhaber der Urkunde verfolgt 


werden, auf welcher ſich kein Vermerk über die e 
2 


Steuer findet, vorbehaltlich ſeines Rückgriffs gegen den Ausſt 
ich dem Tode des Aus⸗ 
ſtellers in den Beſitz der Urkunde gelangt hit, jo kann die Strafe 
von ihm nicht eingezogen werden. 
. { Artikel 3. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1892 in Kraft. 

Mit demſelben Tage treten die im Kreiſe Herzogthum Lauenburg 
bisher geltenden Beſtimmungen über die Verſteuerung von Erb⸗ 
ſchaften und Schenkungen außer Wirkſamkeit. 


Der allgemeine Theil der Begründung des neuen Geſetz⸗ 
entwurfs lautet: 


„Die wichtigſte Veränderung, welche durch den vorliegenden 
Geſetzentwurf herbeigeführt werden ſoll — die Heranziehung der 


ann er indeß nachweiſen, daß er erſt n 


Ehegatten und der Verwandten ab- und aufſteigender Linie zur 


Erbſchaftsſteuer — ſteht in engem Zuſammenhang mit der von der 
Staatsregierung in Ausſicht genommenen anderweiten Regelung 
der Einkommenſteuer und iſt in dem allgemeinen Theil der „Be⸗ 


gründung“ des dem Landtage vorgelegten Entwurfs eines Einkom⸗ 


menſteuergeſetzes näher lan Wie dort ausgeführt ift, hat 
die Staatsregierung beſchloſſen, den früher von ihr gehegten Plan 


Derſelbe lautet: Wer der Verpflichtung zur Abgabe der 
eidesſtattlichen Verſicherung auf wiederholte Aufforderung inner⸗ 
halb der zu beſtimmenden Friſt nicht genügt, wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von fünfundzwanzig bis Eintauſend Thalern beſtraft. 


8 
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Die Bewegungen der Kletterpflanzen. 
Von Dr. Otto Zacharias. 
(Nachdruck verboten.) 

Die alltägliche Erſcheinung, daß gewiſſe Pflanzen mit 
Hülfe ihrer Stengel, Blattſtiele oder ſpezialiſirten Haftorgane 
an Zäunen und Stacketen emporklimmen, iſt — näher be⸗ 
trachtet — ſo intereſſant, daß es ſich verlohnt, eine Muße— 
ſtunde der Beobachtung dieſer kletternden Gewächſe zu widmen. 
115 schalen wir zunächſt eine windende Pflanze ins Auge 
die man zu, wie es dieſelbe anſtellt, um an der Stütze, 
ſpiel ſoll umsbeigegeben hat, aufwärts zu gelangen. Als Bei- 
Meran, ben gewöhnliche Stangenbohne (Phaseolus 
ultivirt. en, die Jeder von uns in ſeinem Hausgärtchen 

Hat die in die Erde 3 
ie gung garn (a ehe nee 
nicht emporwindende Pflanze. Aber alsbald wird ihr oberes 
Ende überhängend, ſo daß der Sproß in dieſem Stadium wie 
eine kleine mit Blättern verſehene Peitsche ausſieht. Zieht 
man zu dieſer Zeit die beiſtehende Stütze wieder aus dem 
Boden heraus, ſo bemerkt man bei genauerer Beobachtung des 
gekrümmten Sproß⸗Endes, daß dasſelbe eine kreiſende Be⸗ 
wegung ausführt. Es geſchieht dies zwar nur ſehr langſam, 
aber doch immerhin jo, daß in nahezu zwei Stunden eine Um: 
drehung erzielt wird. Offenbar ſind dieſe Rotationen in vor⸗ 
züglicher Weiſe dazu geeignet, zufällige Berührungen mit 
allerlei Stützpunkten herbeizuführen. Auf ſolche Art wird ein 
Pfahl, eine Stange oder ein herabhängender Zweig gelegentlich 
ergriffen und mit einer Schlinge umgeben. Das Zuſtande⸗ 


kommen einer ſolchen Umwindung erklärt ſich durch die merk⸗ 
age Eigenſchaft des rankenartigen Sproßtheils der Bohne, 
ſich alsbald nach derjenigen Seite hin zu krümmen, an welcher 
die Berührung mit dem zur Stütze dienenden Fremdkörper 
ſtattfindet. Dieſe wunderbare Empfindlichkeit behält das 
wachſende Ende der Bohnenpflanze immerfort bei, und ſo wird 
es verſtändlich, daß ſich letztere allmählig in zahlreichen 
Spiralumgängen bis zur Manneshöhe hinauf der Stange 
anſchmiegt, die man ihr im jugendlichen Alter zur 
Seite jtellte, wo der ganze Sproß nur 1—2 Spannen 
lang war. Verſuchen wir nun den gewundenen Bohnenſtengel 
von ſeiner Unterlage (der Stange alſo) abzuheben, ſo bemerken 
wir, daß das einen gewiſſen Kraftaufwand erfordert. Der 
Stengel umläuft die Stange nicht bloß, ſondern er umſchnürt 
fie ziemlich feſt, was dadurch erreicht wurde, daß ſich die 
wachſende Pflanze — abgeſehen davon, daß ſie Spiralgänge 
machte, gleichzeitig auch um ihre Achſe drehte. Durch dieſes 
einfache Mittel wurde die feſte Anziehung der einzelnen 


Windungen an ihre Stütze ermöglicht. So macht uns die all⸗ Ob 


tägliche Bohne, die ſelten zum Gegenſtande ſpezieller Be⸗ 
obachtungen gemacht wird, mit ſehr intereſſanten Naturver⸗ 
anſtaltungen bekannt. Aber noch mehr. Als wir den Stengel 
von ſeinem Pfahl abzuheben verſuchten, hatten wir das Gefühl, 
daß er rauh und mit zahlreichen Härchen beſetzt ſei. Jetzt 
nehmen wir die Lupe zur Hand und betrachten uns dieſe Be⸗ 
haarung etwas genauer. Was ſehen wir da? Ein neuer 
Anlaß zum Erſtaunen: wir konſtatiren, daß alle die kleinen 
Borſten nach rückwärts gerichtet ſind, wodurch ſie alſo eben⸗ 
falls dazu mitwirken, dem ſich emporwindenden Stengel Halt 


zu gewähren. Alle dieſe Eigenthümlichkeiten laſſen ſich gegen⸗ 
wärtig noch (Spätherbſt) an den halberfrorenen Bohnenpflanzen 
machen, die bisher noch immer den eiskalten Nächten des 
heurigen Oktober getrotzt haben. 

Freilich hätten wir die nämlichen Beobachtungen auch an 
einer anderen Schlingpflanze, am Hopfen z. B., machen können. 
Darwin ſtellte feſt, daß das nach einer Stütze ſuchende Sproß⸗ 
Ende der jungen Hopfenpflanze durchſchnittlich 2 Stunden 
und 8 Minuten — alſo länger als die Bohne — braucht, 
um einen Umlauf zu vollenden. Er machte uns ferner mit 
der Thatſache bekannt, daß beim Hopfen auf etwa 37 Windun⸗ 
gen des Stengels 3 Achſendrehungen deſſelben kommen, woraus 


klar erſichtlich wird, daß wir es hier mit grundverſchiedenen und 


von einander unabhängigen Bewegungsarten zu thun haben. 
Wie die Bohne durch Härchen, jo wird der Stamm des Hopfens 
durch Klimmhaken an ſeine Stütze feſtgehalten. Dieſe Gebilde 
laufen in dichten Reihen an den 6 Kanten, welche der windende 
Hopfenſtengel zeigt, und ſie ſind vermöge ihrer verkieſelten 


Gewebe einſchlagen. 


Halten wir nach dieſen Betrachtungen eine Umſchau unter 


den an Stützen und Flächen emporklimmenden Pflanzen, jo 
müſſen uns diejenigen als höher organiſirt erſcheinen, welche 
nicht lediglich mit Hilfe ihres gewundenen Stammes, ſondern 
unter gleichzeitiger (oder ausſchließlicher) Benutzung von ſpe⸗ 
zialiſirten Kletterwerkzeugen (Blattſtielen, Ranken oder Wurzeln) 
ſich über den Erdboden zu erheben vermögen. Wir beurtheilen 
eben die Höhe der Organiſation nach den komplizirteren Mitteln, 
welche zur Beſtehung des Daſeinskampfes zu Gebote ſtehen. 


erfläche jo hart, daß ſie ſich wie Krallen in jedes weichere 
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und die überwieſenen Beträge zu kommunalen Zwecken nicht 


recht nachdrücklicher Halt gewonnen wird. 


5 } die jetzt allerwärts als Zierpflanzen 


r rr Du 


erhöhten er euer "903 e afin 
fundirte Einkommen 42855 en eh zu 12 1 en, ſondern ſie 
hält es für angemeſſener, daß das Vermögen beim Uebergange auf 
die Erben mit einer einmaligen Abgabe getroffen werde; zu dieſem 
weck bedarf es aber einer Aufhebung der vorhergenannten drei 
i ee bisher zur Folge hatten, daß in der Mehrzahl 
der Erbfälle eine Erbſchaftsſteuer nicht zu erheb en war. Gleich⸗ 
zeitig ſind noch einige andere Aenderungen des Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetzes in Vorſchlag gebracht worden, welche nach den inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen als wünſchenswerth ſich erwieſen haben. 
— ———— ͤ —B—L1 — — — — ——— 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 19. Nov. Mit der bevorſtehenden erſten 
Leſung der Steuergeſetze im Abgeordnetenhauſe beginnt eine 
Reihe von Verhandlungen, deren Bedeutung nicht leicht über⸗ 
ſchätzt werden darf. Es handelt ſich in erſter Linie bekanntlich 
um eine Umgeſtaltung der beſtehenden Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer zu einer einheitlichen Einkommenſteuer, nicht nur im 
Sinne einer gerechteren Veranlagung der Steuern, ſondern vor 
allem auch behufs Beſchaffung erheblicher Mehreinnahmen, 
welche in der Folge zu einer Erleichterung der kleinen und 
mittleren Einkommen, „insbeſondere auch bei der Ueberweiſung 
von Grund- und Gebäudeſteuern an kommunale Verbände be- 
ſtimmt“ bleiben ſoll. In der Begründung des Einkommen⸗ 
fleuetgefeges iſt ausdrücklich erklärt, daß dieſe Ueberweiſung der 

Realſteuern einen Beſtandtheil des Programms der Regie⸗ 
rung bildet, deſſen übriger Inhalt, inſoweit es ſich 
um die Reform der Kommunalbeſteuerung handelt, bisher 
nur angedeutet iſt. Vor Allem bleibt unklar, wie bei dieſer 
Ueberweiſung die Entlaſtung auf die kleinen und mittleren Ein⸗ 
kommen beſchränkt bleiben könnte. Hat doch Niemand die Beden⸗ 
ken, welche einer Uebertragung der Realſteuern auf die Gemeinde⸗ 
verbände entgegenſtehen, ſchärfer gekennzeichnet, als eines der 
Mitglieder des preußiſchen Staats miniſteriums ſelbſt. Der jetzige 
Miniſter Herrfurth hat im Jahre 1878 eine Finanzſtatiſtik der 
Gemeinden in Preußen herausgegeben, in der er ſich eingehend 
über die Frage der Mehrbelaſtung der Gemeinden und die 
Mittel, derſelben abzuhelfen, ausgeſprochen hat. Damals hat 
Herr Herrfurth zunächſt anerkannt, daß der Staat ſchon aus 
allgemeinen Gründen auf die feften und ſicheren Einnahmen 
aus den Grund- und Gebäudeſteuern, von welchen ein beträcht- 
licher Theil thatſächlich zur Reallaſt geworden und Steuer 
zu fein aufgehört habe, nicht verzichten könne. s Beden⸗ 
ken, daß die Ueberweiſung der beiden Steuern das platte 
Land in erheblich höherem Maße begünſtigt, iſt zwar, injo- 
weit es ſich um die Gebäudeſteuer handelt, durch die Reviſion 
der letzteren, welche vorwiegend den Städten zur Laſt falle. 
etwas verringert, aber nicht beſeitigt. „Noch viel größer, 
ſchrieb damals Herr Herrfurth, als zwiſchen Stadt und Land 
im Allgemeinen, würde aber die Ungleichmäßigkeit der Ver⸗ 
theilung zwiſchen den einzelnen Gemeinden bei einer 
Ueberweiſung der in denſelben aufkommenden Grund- und 
5 hervortreten. Dieſe Maßregel würde 
im Ganzen und Großen eine reichliche Unterſtützung der 
wohlhabenden, eine ſpärliche Unterſtützung der armen Gemein⸗ 
den zur Folge haben. — Große Bauergemeinden und kleine 
Ackerſtädte mit ertragreichem Boden und große Guts⸗ 
bezirke würden ſich in einem embarras de richesse befinden 


vollſtändig zu verwenden vermögen, ſondern ſie in die Taſche 
der Steuerzahler zurückfließen laſſen müſſen. Arme Sand-, 
Haide⸗ und Moordörfer, Induſtriedörfer mit großer Arbeiter 
bevölkerung, kleine Landſtädte ohne Grundbeſitz und lebhaften 
Gewerbebetrieb und faſt alle großen Städte mit hohen Kom- 
munalſteuern würden dagegen durch jene ſpärliche Zuwendung 
ihrer finanziellen Bedrängniß nicht enthoben werden. In ein⸗ 
zelnen der hoch belaſteten Gemeinden würde eine derartige 
Zuwendung geradezu ein Tropfen auf einen heißen Stein ſein. 
Eine Vertheilung von Beihilfen aber, welche nur dem giebt, 
der da hat, und an dem, der da nicht hat, vorbeigeht, wird 
als eine zweckmäßige und billige nicht bezeichnet werden können.“ 

ee a pp aber bildet die Grund» und Gebäudeſteuer den Einſatz, 


Ein naheliegendes Beiſpiel für eine mit Hilfe ihrer Blattſtiele 
ſich feſthaltenden Pflanze haben wir in der bekannten Kapu⸗ 
zinerkreſſe (Tropaeolum) vor uns. Stehen ſolche Kreſſen 
nahe an einem Stacket, ſo umgreifen die damit in Kontakt 
kommenden Stiele der jüngeren Kreſſenblätter ſehr bald einen der 
Holzſtäbe, krümmen ſich hakenförmig um oder rollen ſich zu 
einer Schlinge zuſammen, ſo daß auf dieſe ſimple Weiſe ein 
Tropaeolum- 
Pflanzen, die in gutem Boden wurzeln, klimmen oft mit Hilfe 
ſolcher Blattſtielranken 5—6 Fuß hoch hinauf und erreichen 
das Laubendach, wo ſie dann triumphirend ihre rothen und 
gelben Blüthentrichter entfalten. 

Auf genau dieſelbe Art wie die Kapuzinerkreſſe klettern 
rangenden Waldreben 
(Clematis) an ihren Stützen empor. Bei dieſen Modegewächſen 
ſind die meiſten Blattſtiele halenfürnig gebogen und ſcheinen 
nur auf die Gelegenheit zu warten, wo ſie einen fremden Zweig 
oder Stab umklammern können. 

Bei den Erbſen und Wicken tritt eine eigenthümliche 
Bu der Ranken auf, die man Blattranken zu nennen pflegt. 

ieſelben befinden ſich hier an der Stelle des Endblättchens 
und der vorderen Theilblätter der gefiederten Blattorgane, ſo 
daß ſie höchſtwahrſcheinlich als das Produkt einer Metamor⸗ 
phoſe jener Gebilde anzuſehen ſind. Dieſe Ranken reagiren 
55 nur bei unmittelbarer Berührung; ſie zeigen keine ſpon⸗ 
tanen 3 wie die Sproß⸗Enden ſich windender 


Sten 
8 Gegenſatz hierzu giebt es aber auch Ranken, welche 
ſchwingen und die wie lange Fangarme weit aus dem 1 B. 
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anbietet, um dieſelben einer Reform der ländlichen Gemeinde⸗ 
verfaſſungen und einer geſetzlichen Regelung der Verhältniſſe 
der Volksſchule geneigt zu machen. Ob das „Geſchäft“ auf 
dieſer Baſis zu Stande kommt, bleibt abzuwarten. Steuer⸗ 
fragen ſind Machtfragen und die Konſervativen haben bisher 
noch immer ſich mit dem Kreuze geſegnet, ſobald ſie es in der 
Hand hatten. 


— Am heutigen Vormittage erledigte der Kaiſer zu- 
nächſt Regierungsangelegenheiten und unternahm darauf ge⸗ 
meinſam mit der Kaiſerin eine etwa zweiſtündige Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten. Von derſelben zurückgekehrt, nahm der 
Kaiſer mehrere Vorträge entgegen, ertheilte dem Profeſſor 
Dr. Schottmüller eine Audienz und arbeitete ſpäter auch noch 
einige Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets. Am Nachmittag 
war dann das Kaiſerpaar mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein und den beiden Töchtern der⸗ 
ſelben, ſowie dem Prinzen Albert zu Schleswig⸗ Holſtein zur 
Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe vereint. 


— Auf den bei der letzten Etatsberathung vom Herren⸗ 
hauſe gefaßten Beſchluß, die Regierung aufzufordern, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, durch welche es ermöglicht wird, daß das 
Etats geſ etz dem Herrenhauſe ſpäteſtens am 15. März jeden 
Jahres zugeſtellt wird, iſt von der Regierung folgender Beſcheid 
eingegangen: 
So wenig die Berechtigung des in dieſem Beſchluſſe zum Aus⸗ 
druck gelangten Wunſches, dem Herrenhauſe die Möglichkeit einer 
gründlichen Prüfung des Etatsentwurfes zu ſichern, zu verkennen 
iſt, ſo befindet ſich die ren ae doch nicht in der Lage, 
dem Beſchluſſe eine Folge zu geben. Schon ſeit einer Reihe von 
Jahren iſt der Entwurf zum Staatshaushalts-Etat dem Landtage 
ſtets ſogleich nach ſeinem Zuſammentreten vorgelegt worden. Die 
e wird es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Vorlegung 
auch in der Folge ſtets ſo früh als thunlich zu bewirken. Damit 
Reach Alles, was ſeitens der Staatsregierung auch nach der 
ichtung hin geſchehen kann, daß der Etatsentwurf möglichſt früh⸗ 
SR an das Herrenhaus gelange. Weitere verfaſſungsmäßige 
Megane ſtehen der Staatsregierung in dieſer Beziehung ni 
Gebote. 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine von 44 Schulvorſtehern 
und 306 Lehrern unterzeichnete Petition zugegangen, welche 
fordert, „daß die akademiſch gebildeten Lehrer unvoll⸗ 
ſtändiger Anſtalten (Progymnaſien, Realgymnaſien, höhere 
Bürgerſchulen, Realſchulen) im Gehalt wenigſtens mit den 
e der Juſtiz und der Eiſenbahn gleichgeſtellt 
werden 


— Der Berliner Stadtverordneten-Verſamm— 
lung liegen zwei Anträge vor, welche das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch nehmen. Dieſelben betreffen die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts an Profeſſor Dr. Robert 
Koch und die Ueberweiſung einer Räumlichkeit zur 
Ausübung ſeiner Erfindung. Der erſte Antrag lautet: 


„Die Verſammlung wolle beſchieſen Herrn Profeſſor Dr. 
Robert Koch das Ehren Juden. di der Stadt Berlin zu verleihen 


zu 


und den Magiſtrat gu erſuchen, dieſem 1 beizutreten. Wir 
bitten um Verhandlung in öffentlicher Sitzung.“ 
Der zweite Antrag hat folgenden Wortlaut: 
„Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, dem um die Menſch⸗ 
heit und vorzugsweiſe um unſere Stadt hochverdienten Forſcher 
Herrn Prof: Dr. Robert Koch bis zur Fertigſtellung der ihm vom 
Staat zugeſicherten Klinik diejenigen Räume, deren er zur För⸗ 
derung ſeiner neueſten Entdeckung bedarf, möglichſt ſofort zur 
Verfügung zu ſtellen, und den bezüglich der Aufnahme von Kran⸗ 
ken und ſonſt von ihm etwa zu ſtellenden Bedingungen ohne Rück⸗ 
ung auf die bisherige Verwaltungspraxis des Magiſtrats ſtatt⸗ 
ugeben. Die Verſammlung ſtellt alle zu obigem Zwecke erforder⸗ 
f en Mittel zur Verfügung des Magiſtrats. Bezüglich der ge⸗ 
ſchäftlichen . dieſes Massage beantragen wir: 1. den⸗ 
Bei als dringlichen vor der Tagesordnung zu erledigen, 
denſelben durch einen vom Vorſtand ſofort zu ernennenden 
Ausschuß von 10 Perſonen vorberathen zu laſſen und dem Aus- 
ſchuß aufzugeben, noch in derſelben Sitzung Bericht zu erſtatten.“ 
— Die Leiche des auf der Heimreiſe von Kamerun geſtor⸗ 
benen Korvetten = Kapitäns Burich iſt mit dem Lloyd⸗Dampfer 
„Kronprinz Friedrich“ in Wilhelmshaven eingetroffen und geſtern 
Nachmittag ausgeſchifft worden. 
Königsberg i. Pr., 19. Nov. Die Provinzial⸗Synode nahm 
einen Antrag an, bei den Behörden des Kirchenregiments ſowie 
bei der Generalſynode dahin zu wirken, daß die Verwalkungsordnung 


bei der Zaunrübe (Bryonia) wahr, einer bekannten ein⸗ 
heimiſchen Giftpflanze, welche ſchwarze Beeren trägt. Hier 
ſehen wir, daß das äußerſte Ende der langen Ranken immer 
hakenförmig gebogen iſt. Führen dieſelben nun ihre Schwin⸗ 
gungen aus, ſo dient die bereits vorhandene Krümmung ihres 
Endſtücks zum Ergreifen irgendwelches paſſenden Gegenſtandes. 
Dieſer walt als Reiz und verurſacht, daß ſich die ganze 
Ranke in eine enge Spirale zuſammenrollt, wobei der Stamm 
natürlich nicht bloß ſturmesſicher befeſtigt, ſondern auch ein 
beträchtliches Stück von der Erde emporgehoben wird. Die 
anderen Ranken ſetzen in der Reihenfolge, wie ſie ſich ent⸗ 
wickelt haben, die Schlingenbildung fort, und ſo kommt es 
nach und nach zu einer unablösbaren Verbindung der Bryonia 
mit 1 60 Stützpflanze. 

An den ſchwingenden Ranken des gewöhnlichen Wein- 
ſtockes, welche gabelig getheilt ſind, beobachtet man, daß 
jeder Gabelaſt für ſich Umdrehungen ausführt. Die Rotations- 
zeit beträgt in dieſem Falle 60— 70 Minuten. 

Eine beſondere Erwähnung verdient noch die merkwürdige 
Eigenſchaft mancher Ranken, beſondere Haftſcheiben ausbilden 
zu können. Hierfür iſt der ſogenannte wilde Wein (Ampe- 
lopsis hederacea) ein gutes Beiſpiel. Bei dieſer Pflanze ſind 
die Ranken drei⸗ oder mehrfach verzweigt und jeder einzelne 
Aſt iſt vorn ein wenig gekrümmt. Kommen nun dieſe Gebilde 
auf eine feſte Wand oder an das Gebälk der Laube, die mit 
ſolchem „Wein“ bewachſen iſt, ſo ſpreizen ſich die Rankenzweige 
von einander, ordnen ſich in gewiſſen Abſtänden au und von 
Stund an beginnen ſich ihre Enden zu verdicken, ſodaß nach 
etwa zwei Tagen vollkommene Scheibchen ausgebildet find, die 


werke hervorragen. Einrichtungen dieſer Art nehmen wir z. B. mit einer kittartigen Abſonderung feſt an der 8 haften. 
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der kirchlichen Organe Abet ert werden möge. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 19. Nov. Die Reichstagskommiſſion für die 
Gewerbenovelle beſchaftigte ſich heute mit $ 153 der Vorlage. 
Das beſtehende Geſetz bedroht mit Gefängniß bis zu drei Mona⸗ 
ten, wer Andere durch körperlichen Zwang u. ſ. w. beſtimmt oder 
zu beſtimmen verſucht, an Koalitionen Theil zu nehmen oder wer 
Andere durch gleiche Mittel hindert, von ſolchen zurückzutreten. 
Die Regierungsvorlage verſchärft die Beſtimmung dahin, daß be⸗ 
ſtraft wird, wer ſolches „unternimmt“, und zwar mit Gefängniß 
nicht unter einen Monat, und bei gewohnheitsmäßigen Handlungen 
nicht unter einem Jahr. Der gleichen Strafe ſoll unterliegen, wer 
Arbeiter zu widerrechtlicher Einſtellung der Arbeit oder Arbeit e⸗ 
ber zu widerrechtlicher Entlaſſung von Arbeitern auffordert. ie 
Abgg. Gutfleiſch und Hirſch beantragen, das Wort „unternimmt“ 
zu treichen, es bei dem bisherigen Strafmaß zu belaſſen, aber 
auch denjenigen zu beſtrafen, der Arbeitgeber oder Arbeiter hin⸗ 
dert, an ſolchen Verabredungen Theil zu nehmen, ihnen Folge zu 
leiſten, oder wer verjucht, fie zu beſtimmen, von ſolchen Verabredun⸗ 
per zurückzutreten. Dr. Hartmann tritt zwar für die Vorlage ein, 

teht aber dem Antrag Gutfleiich ſympathiſch gegenüber. Dr. Gut⸗ 
fleiſch bekämpft die . welche unſichere, vielfach 
willkürliche Strafverfolgungen von Männern, die in beſter Abſicht, 
wenn auch vielleicht nicht immer mit den beſten Mitteln um die 
Verbeſſerung ihrer Lage kämpfen, herbeiführen. Durch ſolche Vor⸗ 
ſchriften mache man die bisher öffentliche Agitation zu einer ge⸗ 
beimen, ganz wie beim Sozialiſtengeſetz. Bei Maſſenſtrites werde 
das Geſetz überhaupt unausführbar jein oder die Erregung auf 
das Aeußerſte ſteigern. Abg. Bebel befürwortet in erſter Linie 
einen Antrag, welcher die Anwendung von Zwang zur Verhinde⸗ 
rung von Koalitionen unter Strafe ſtellt; iſt aber event. für den 
Antrag Gutfleiſch. Auch Abg. Hitze befürwortet den Antrag. Die 
Debatte wird morgen fortgeſetzt. Abg. gie brachte eine Reſolu⸗ 
tion ein, welche die Vorlegung eines Geſetzentwurfs betr. die ge⸗ 
ſetzliche Anerkennung beruflicher Organiſationen der Arbeiter unter 

Feſtſetzung von Normativbeitimmungen verlangt. Die Kommiſſion 
offt morgen die erſte Leſung zu beendigen. Es wird dann eine 
10tägige Pauſe eintreten; während derſelben wird eine Sub⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus je einem Mitgliede der Konſervativen, 
t Reichspartei, Nationalliberalen, Zentrum, Freisinnigen und Sozial⸗ 
demokraten eine Verſtändigung für die 2. Leſung verſuchen. 
— z  uQuQYLh Ye —————— 


Vermiſchtes. 


Denkmal für Hoffmann v. Fallersleben auf Helgo⸗ 
land. Von einem Komitee, das ſich aus den beſten Namen aller 
Stände und Berufsarten zuſammenſetzt, — es ſeien davon nur der 
Herzog von Ratibor, Rudolf Baumbach, Felix Dahn, P. K. Roſegger, 
Albert Träger genannt, geht aus Kaſſel ein Aufruf aus, welcher 
Sammlungen bezweckt behufs Errichtung eines Denkmals für Hoff- 
mann von Fallersleben auf Helgoland, woſelbſt er am 26. August 
1841 das zum Nationgleigenthum gewordene Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ gedichtet hat. „Im nächſten Jahre“, 
ſo beſagt der Aufruf, „feiert dieſes „Lied der Deutſchen“ das 50 jäh⸗ 
rige Jubiläum. Was es für den deutſchen Patriotismus gewirkt 
hat, können wir dem Dichter nicht vergelten; aber ein Zeichen des 
Dankes und der Anerkennung vermögen wir dem echt deutſchen 


Manne in äußerer Geſtalt darzubrin Ei wenn wi = 
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errich 
cht des geeinten deutſchen Reiches die unverti 
Valerlandslſe be zu deſſen Schutz n Trutz dena In ale Welt 
dringen laſſen ſoll. Gerade auf der Inſel, von der Hoffmann don 
Fallersleben äußerte: „Helgoland muß deutſch werden“, ſollte, nach⸗ 
dem das Wort zur That geworden, ein Denkmal des Vaterlandes 
Dankbarkeit bekunden.“ Dem Aufruf iſt ein warmherziges, ſchwung⸗ 
volles Gedicht von Emil Rittershaus beigegeben, das mit den 
Worten ſchließt: 


„Wo er es ſang, was wir 
Hoch auf dem Fels vom Meer umſpült, 
Da rag’ das erzgegoſſ'ine Haupt 
Des Dichters, der da feſt geglaubt 
An unſres Reiches Auferſteh'n 
Und große Zeit vorausgeſeh'n! 

Deß' Wort begeiſternd uns erklang 
Im deutſchen Nationalgejang, Pr 
Der jenes Lied uns hat erdacht, 

Sein Bildniß zier' die Nordlandswacht! 


Beiträge für das Denkmal, deſſen Koſten ſich auf ungeführ 
10 000 Mark belaufen werden, ſind an 2 Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Robert Fiſcher in Gera (Reuß) einzuſenden, der die 
Bewahrung derſelben und öffentliche Empfangsbeſcheinigung über⸗ 
nommen hat. 
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efühlt, 


Eine eingehendere JJC. ⁵ DDD . 25 ee zeigt, daß die Ampelopsis- 
Ranken lichtſcheu ſind, daß ſie mit Vorliebe nach dem Hinter⸗ 
grunde zu wachſen, wogegen die Blätter das Sonnenlicht auf⸗ 
ſuchen. Dieſe Lichtſcheu leiſtet dem Anheftungsbeſtreben der 
Ranken guten Vorſchub, weil dieſelben dadurch zu den feſten 
Körpern, welche das Dunkel durch ihren Schatten verurſachen, 
hingeleitet werden. Mit Vorliebe ſchiebt der wilde Wein ſeine 
Ranken auch in enge zn und Mauerſpalten ein, worin dann 
die Haftſcheibchen ebenfalls gu Ausbildung kommen und eine 
noch feſtere Verankerung bilden, als wenn ſie lediglich auf 
ebenen Ar ſäßen. 

Schluß mag auch noch der Kletterwurzeln des 
Ephers (Medera helix) gedacht werden, die mit den eben 
beſchriebenen Wildweinranken die Lichtſcheu gemein haben. Wie 
ſtruppige Bärte ſitzen dieſe fädigen Wurzeln am Stamme und 
an den Zweigen des Epheus, indeſſen ſtets nur auf der vom 
1 8 abgekehrten Stammſeite. Derartige Wurzeln dringen 
mit Leichtigkeit in die Riſſe des Mauerwerkes ein, oder heften 
ſich, indem ihre Oberhautzellen mit der ſtützenden Unterlage 
verwachſen, an die Rinde verſchiedener Bäume, ſo daß 
ſie der Epheupflanze wirklich das Erklimmen jener letzteren 
ermöglichen. 

Bei tropiſchen Gewächſen ſehen wir noch zahlreiche andere 
Kletterwerkzeuge ausgebildet, jo 3. B. die N Luft⸗ 
wurzeln gewiſſer Feigenbäume, die mit Widerhaken verſehenen 
Blattſpindeln des Rotang und die bedornten Blattſtiele der 
neuſeeländiſchen Brombeere. 
gehen, verbietet uns der Raum. 


Auf weitere Einzelheiten einzu⸗ 
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Lokales. 
Boien, den 20. November. 

d. Bei den Stadtverordnetenwahlen in der I. und II. 
Abtheilung ſind diesmal bedeutend mehr volniiche Stimmen ab⸗ 
gegeben worden, als vor 2 Jahren, während ſich die Anzahl der 
deutſchen Stimmen ſogar u bat. Die Vermehrung der polni⸗ 
ſchen Stimmen ſcheint hauptſächlich daher zu rühren, daß während der 
| letzten Jahre viele hieſige Grundſtücke in polnische Hände über: 
| gegangen find. Noch größer würde die Anzahl der abgegebenen polni⸗ 

1 — Stimmen ſein, wenn nicht, wie der „Goniec Wielk.“ anführt, viele 
Grundſtücke ſich in den Händen polniſcher Wittwen befänden, die 
natürlich nicht wahlberechtigt ſind; das genannte Blatt macht 27 
ſolcher Wittwen namhaft und drückt dabei den Wunſch aus, daß 
dieſelben bald wieder heirathen möchten, — natürlich polniſche 
Männer, damit dieſelben den polniſchen Grundbeſitz bei den Wah⸗ 
len vertreten könnten! 

d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen. An das Geiſtlichen⸗Semi⸗ 
nar zu Gneſen ſind berufen worden: als Regens der Offizial Dr. 
Lulowski, als Prokurator und Sub⸗Regens Dr. Gocz- 
kowski: die Vokation als Adminiſtrator der Parochie St. Mi⸗ 
chael in Gneſen hat der Kathedral⸗Vikar Rakowicz zu Gneſen 
ng am 15. Oktober it Propſt Wojczynski in Strelno ge: 

torben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 19. Nov. Die morgen erſcheinende Nr. 47 der 
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ (Verlag von Thieme 
in Berlin und Leipzig) bringt Artikel von Geheimrath v. Berg⸗ 
mann, Geheimrath Fraentzel, Oberſtabsarzt Dr. Köhler, Dr. 
William Levy, welche nach den von denſelben an einem reichen 
Krankenmaterial angeſtellten Verſuchen mit dem neuen Heil⸗ 
mittel Robert Kochs die Mittheilungen deſſelben voll beſtätigen. 
Die Nachricht, daß in den nächſten Tagen die Veröffentlichung 
der Zuſammenſetzung des Heilmittels erfolgen werde, iſt eine 
| vollſtändig aus der Luft gegriffene. 
| Danzig, 19. Nov. In dem Prozeß gegen den ehema⸗ 

ligen Landesdirektor Dr. Wehr und den früheren Gutsbeſitzer 

Holtz wurde Wehr wegen Beihilfe zur Untreue und Unterſchla⸗ 

gung bei der Ferſenauer Melioration zu einer Gefängnißſtrafe 
von einem Jahre, Holtz zu einer ſolchen von neun Monaten 
verurtheilt. Von ſämmtlichen Betrugsfällen wurden Wehr und 

Krispin freigeſprochen. Der Haftbefehl gegen Wehr iſt aufge⸗ 

hoben, weil demſelben zehn Monat Gefängniß als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet worden ſind. 

Königsberg i. Pr., 19. Nov. Im Garten der Uni⸗ 
verſitäts⸗Augenklinik wurde heute die Büſte des verſtorbenen 
Ophtalmologen Arge Jacobſon, modellirt von Profeſſor 
rn üllt 
Wuff fee 12 Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ 
Wahlen der erſten Abtheilung ſiegten ſaͤmmtliche Kandidaten 

der Liberalen. a 
| Frankfurt a. M., 19. Novbr. Der Redakteur der 

„Frankfurter Volksſtimme“, Hoch, welcher beſchuldigt war, 

durch vier ſelbſtändige Handlungen den Kaiſer beleidigt und 
Staatseinrichtungen verächtlich gemacht zu haben, wurde in 

zwei Fällen für ſchuldig befunden und zu einer Gefängnißſtrafe 

von 6 Monaten verurtheilt. d 

Metz, 19. Nov. Biſchof Fleck iſt aus Rom wieder hier 
eingetroffen. 8 

Braunſchweig, 19. Nov. Im Auftrage der Regierung 

| begeben jich die Chef⸗Aerzte des herzoglichen Krankenhauſes, 
| Medizinalrath Dr. Völker und Dr. Schulz, nach Berlin, 
ane Kochſche Heilverfahren an Ort und Stelle kennen zu 
Augsburg, 19. Nov. Im ſtädbtiſchen Krankenhauſe 
werden auf Koſten der Stadt Einrichtungen getroffen, um das 

Kochſche Heilverfahren mittelloſen Kranken unentgeltlich zugäng⸗ 

ich zu machen. 

„Bei den hieſigen Gemeinderathswahlen ſind ſämmtliche 

liberalen Kandidaten gewählt worden. 

Paris, 19. Nov. Gegen den Polen Padlinski (oder 
Padlewski), welcher der Ueberbringer des Briefes an den 
General Seliverſtoff geweſen ſein a und nach dem gegen- 
wärtig recherchirt wird, liegen ſchwere Verdachtsgründe vor. 
Die Ermordung des Generals geſchah, wie angenommen wird, 
während derſelbe eine Adreſſe ſchrieb, welche ihm Padlewski 
angegeben hatte. Letzterer konnte, ohne geſehen zu werden, 
die Wohnung des Generals wieder verlaſſen. Der Revolver⸗ 
ſchuß wurde von den im Hotel befindlichen Perſonen wegen 
des auf der Straße herrſchenden Lärms nicht gehört. Die 

verhafteten beiden Ruſſen ſollen mit dem muthmaßlichen Mörder 
in Verkehr geſtanden haben. Padlewski wohnte zur Zeit der 
letzten Nihiliſten⸗Verhaftungen in Paris, verließ aber um dieſe 


eit die Hauptſtadt und flüchtete ſich nach Galizien. Der 
| Wegen wie verlautet, früher Adjunkt des Petersburger 
hi 


Agentur des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
chricht, die ruſſiſche Regierung habe durch 
bei Baring Brothers deponirten Summen 
00 Danses herbeigeführt. 

General Seliverftoff ves Dpfer eine Mader it De 
lizeikommiſſar hat einen Beier ur nn Ne 1.0 
Poliz eren Brief gefunden, welcher dem Mörder 
die Gelegenheit gab, ſich bei dem General Eintritt zu verſchaffen. 
Der Brief enthielt eine Einladung zu einem Ball, welchen das 

Haus Bernoff in den franzö fig ache Salem in dergtuedtoyale 

geben wollte. Das Haus Bernoff beſtätigte, daß es einen 

ſeiner Bedienſteten, einen Polen aus Ruſſiſch⸗Polen, Namens 

Padlinski, mit der Einladung zum General Selwerſteff geſandt 

habe. Dieſer Padlinski, der erſt ſeit einigen Tagen in dem 
Hauſe Bernoff beſchäftigt war, iſt jeit der Entdeckung des 

Mordes verſchwunden. Zwei Ruſſen, welche in der neulich 
entdeckten Fabrikation von Bomben kompromittirt waren, 
ſind in der vergangenen Nacht verhaftet worden. Der General- 


ie i 
dementirt die Ne 


DEE Chef der Sicherheitspolizei Goron find 


88 


rokurator Baſtanon, der 
mit der Unter⸗ 
ſuchung des Verbrechens an Ort und Stelle beſchäftigt. Die 
Bediensteten des Hotel de Bade ſind bereits vernommen worden. 

Paris, 19. Nov. Die Armeekommiſſion hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Verproviantirung der bürgerlichen Be⸗ 
völkerung der feſten Plätze angenommen, ebenſo den Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem hilfsbedürftigen Soldatenfamilien im 
Falle einer Mobilmachung Beiſtand geleiſtet werden ſoll. 

Der Miniſter des Aeußeren Ribot verſprach einer Dele⸗ 
gation von dramatiſchen Autoren, unter denen ſich Halevy 
und Coppeée befanden, Schritte zu thun, um ihren Werken im 
Auslande berechtigten Schutz zu verſchaffen. 

Madrid, 19. Nov. Gelegentlich des Jahrestages der 
Unruhen an der hieſigen Univerſität im Jahre 1884 weigerten 
ſich heute die Studenten, in die Univerſität einzutreten. Eine 
große Anzahl derſelben veranſtaltete eine feindliche Demon⸗ 
ſtration vor dem Juſtizminiſterium und entwaffnete die Polizei⸗ 
diener, welche die Demonſtranten mit der Waffe aufhalten 
wollten. Schließlich gingen die Studenten nach einem .ver- 
geblichen Verſuch, die Studirenden der Medizin zum Anſchluß 
zu bewegen, auseinander. 

Clonmel, 19. Nov. Der Gerichtshof verurtheilte die 
nach Amerika geflüchteten abweſenden Dillon und O Brien ſo⸗ 
wie 10 andere Mitangeklagte zu je 6 Monaten Gefängniß. 

Belgrad, 19. Nov. Die bei der heutigen feierlichen 
Eröffnung der Skupſchtina verleſene Thronrede hebt hervor, 
daß durch gegenſeitige loyale Aufklärung der Vertragszuſtand 
mit Oeſterreich⸗Ungarn wiederhergeſtellt und der freundſchaft⸗ 
liche Charakter in den Beziehungen Serbiens zu der Nachbar⸗ 
monarchie gewahrt worden ſei. 

Newyork, 19. Nov. Infolge der Befürchtungen, welche 
der Aufſtand der Siour-Indianer in dem Gebiete zwiſchen dem 
Miſſouri und dem Felſengebirge hervorruft, ſind Truppen be⸗ 
ordert worden, die Indianer an der Grenze von Dakota in 
Schach zu halten. 

Berlin, 19. Nov. Der Lloyddampfer „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“ iſt mit den abgelöſten Beſatzungen S. M. Kreuzer „Habicht“ 
und S. M. Kanonenboot „Hyäne“ am 19. November d. J. Vor⸗ 
mittags in Wilhelmshaven eingetroffen. 

erlin, 19. Nov. Telegramm von Verviers. Die 3. engliſche 
Poſt vom 18. November iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete 
Landung des Schiffes in Oſtende. 

Berlin, 19. Nov. Die mittels des Reichs⸗Poſtdampfers 
„Hohenſtaufen“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Abgang aus Sydney 


am 13. Oktober) iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berli 
vorausſichtlich am 20. d. M. Vormittags zur Ausgabe er 


Hamburg, 19. Novbr. Der Poſtdampfer „Slavonia“ der 
eg ee Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat heute 
achmittag 3 Uhr Cathanines Point paſſirt. 


Paris, 20. Nov. Einer von den beiden verhafteten 
Ruſſen Namens Mendelſon wurde in Haft behalten. Mendel⸗ 
ſon, der auch in den jüngſten, Nihiliſtenprozeß wegen Bomben⸗ 
anfertigung verwickelt war, unterhielt mit Padlewski Verkehr. 
Von Mitternacht an wurden bei den hier wohnenden Ruſſen, 
welche in den Februarprozeß verwickelt waren, Hausſuchungen 
nach Padlewski vorgenommen, die Wohnung des Letzteren 


wurde aufgefunden, auch wurden dort Revolverkugeln entdeckt S 


deſſelben Kalibers wie diejenigen. womit Seliverſtoff ermordet 
worden iſt. Geſtern Nachmittag wurde Frau Mendelſon vom 
Unterſuchungsrichter vernommen. 

Paris, 20. Nov. Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, 
Padlewski aufzufinden. Die in Paris ſich aufhaltenden Ni⸗ 
hiliſten glauben, daß der Mörder ſich rächen wollte wegen ſeiner 
Einkerkerung in Deutſchland, nach welcher er von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung nochmals verhaftet wurde, um in Rußland 
internirt zu werden. Padlewski rettete ſich nach Paris, um 
ſich an Seliverſtoff wegen feiner Verurtheiluug zu rächen. 
r ‚ nn 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 20. November. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Treppmacher aus Wulka, Winter aus Placzki, Mühlenbeſitzer 
Dallmann aus Obornik, Hauptmann v. Stuckradt aus Kottbus, 
die Kaufleute Spiro aus Oſtrowo, Goldſchmidt aus Frankfurt a. M., 
Kopp aus Stuttgart, Chrometzka aus Breslau, Conrad aus Körligs- 
berg, Dreſel aus Berlin, Prothmann aus Elbing. Solichon aus 
Lyon, Thun aus Hamburg. Fräul. 8 aus Pfarroge, die 
Kaufleute Sohrauer, Brünn, Fuchs, Jungblut und Aichholz aus 
Berlin, Grätz aus Leipzig, Dorrek aus Berlin, Rittergutsbeſitzer 
Schlubowski aus Polen. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Portepee-Fähnrich 
v. Schaubert aus Poſen, Arzt Dr. Aver aus Berlin, Ingenieur 
Averdes aus Osnabrück, Bankier Bamberger aus Berlin, die 


Kaufleute Calmann aus Mainz, Schatzer aus Breslau, Arnold aus B 


Magdeburg, Freisdorf aus Hannover, Selten aus Breslau, Winne 


aus Berlin. 

Grand' Hotel de ce. Die Rittergutsbeſitzer Koscielski 
aus 5 pe aus Sokolowo, Sczaniecki und Frau 
aus Miedzychod, Geiſtlicher Lechert aus Rom, die Kaufleute 
Wee aus Hamburg, Jacobus aus Berlin, Palkowski aus 

arſchau. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Kaufmann Kuhlbrodt aus Darm⸗ 
ſtadt, Zahnarzt Längericht aus Leipzig, Techniker Gundlach aus 
Hagen, Bankier Wutzler aus Berlin, die Kaufleute Blieſenik aus 
Graudenz. Schüßler aus Moldau, Stappenbeck aus Würzburg, 
Direktor Jockſtein aus Hünfeld. j 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer 
von Batlowski aus Villa Frument, Kapuszinski aus Kordos, Wize 
aus Jezewo und Witkowski aus Biskupice, Propſt Kinowski aus 
Oporowo, Rechtsanwalt und Notar Gradzielewski aus Schrimm, 
Beamter Friede mit Frau aus Slupce und die Kaufleute Kahl aus 
Mannheim, Stark aus Warſchau, Lask und Schwandtke aus Ber⸗ 
lin, Friedheim aus Breslau und Goldſchmidt aus Hannover. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die 
leute Meyer aus Hamburg, Weiß aus Kurnik, Reimann aus 
Marienwerder, Hamburger aus Frankfurt a. O. und Pohl aus 
Breslau, Poſtamtsvorſteher Pokroppa mit Frau aus Rudizanny i. 
Weſtpr., Regierungs⸗Sekretär Binkowski aus Gumbinnen und In⸗ 
genieur Steinhorſt aus Berlin. 


Kauf⸗ 


Unterſuchungsrichter Guillot und 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Glücksmann und 
Leveig aus Breslau, Gerecht aus Berlin, Heidemann aus Biele⸗ 
feld, Oberkontrolleur Berg aus Grabow, Gutsverwalter Zink und 
Frau aus Wyſzakowo, Wisniewski aus Altong. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Roſen⸗ 
thal aus Breslau, Rachmiel aus Pinne, Friedmann aus Kontn, 
Frau Grünfeld aus Slupce, Frau Bach aus Duſchnik, 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Ermann aus Kreuznach, Heiermann aus Elberfeld, 
Rektor Kignka aus Bülow i. Pomm., Hauptlehrer Konieczuy aus 
2 Rentiere Frau Stille aus Berlin, Kaufmann Jadomski 
aus Oſtrowo. 

Graefes Hotel Bellevue. Gand. med. Müller aus Greifswald, 
Gutsbeſitzer Molba aus Inowrazlaw, Ingenieur Gierke aus 
Magdeburg, Rentier Piwonzka und Familie aus Liſſa i. P. die 
Kaufleute Grünberger aus Wien, Tidemann aus Stolp, Blochert 
aus Stettin, Schürgels aus Witten a. R., Sander aus Augsburg. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Schützer aus Dresden, Bukiewiez und Stajkowski aus Neu⸗ 
ſtadt, Richter aus Dresden, Frankoff aus Berlin, Muttraj aus 
Stettin, Hoff aus Breslau, Schulze aus Sondershauſen, Techniker 
Schymanski aus Tions. 


Handel und Verkehr. 
* Amſterdam, 19. Nov. Die Niederländiſche Bank hat den 
Diskont von 4 auf 4½ Proz. erhöht. 

London, 19. Nov. Die „Times“ bringt von kompetenter 
Seite die Beſtätigung, daß ſich ein Komite von hervorragenden, 
an den argentiniſchen Angelegenheiten intereſſirten Kaufleuten und 
Banken mit dem Vertreter der Bank von England an der Spitze 
gebildet habe, um die finanzielle Lage Argentiniens zu prüfen und 
zu unterſuchen, welche finanzielle Hilfe der argentiniſchen Regie⸗ 
rung zur Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten nöthig 
ſei. Der erſte Schritt wäre, zu erfahren, welche Vorſchläge die 
dortige Regierung mache? ? > 

Die „Times“ erfährt, daß feine auf das Haus Baring Brothers 
u. Comp. nach dem letzten Sonnabend gezogenen Wechſel acceptirt, 
aber alle früher gezogenen gehörig aviſirten Wechſel von den Ver⸗ 
waltern der Angelegenheiten der Firma anerkannt werden. Die 
„Times“ glaubt, das Geſchäft werde vorläufig in den Händen der 
Bank von England bleiben, wahrſcheinlich werde die ien 
der Firma mit einigen früheren Theilnehmern und friſchem Kapita 
verſucht werden. 


Marktberichte. 

Bromberg, 19. November. (Amtlicher Bericht der Handels 
kammer, Weizen: gute, geſunde Mittelgualität 180 — 190 
Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 162—172 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 135—146 Mk., 
gute Brauwaare 147—154 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk. Koch⸗ 
erbſen 145—152 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mt. — 
Spiritus 50er Konſum 59,00 Mk., 70er 39,50 Mark. 

Breslau, 9 Novdr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. —, tr., ab⸗ 
gene Kündigungsſcheine. — Per November 
tovember-Dezbr. 179 Br., Dezbr.⸗Januar —.—, April-M 
— Hafer per 1000 Kilogr.“ —. Per November 131,00 Gd., 
November⸗Dezember 130,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rü b⸗ 
öl ser 100 Kilogramm) —. Per November 61,00 Br., Nobbr.= 
Dezbr. 60,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 
5% und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 58,50 Br., 
(70er) 38,90 Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 38,90 Gd., April⸗Mai 39,60 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Vörlenkommiſton. 


logi b 
Meteoro . ee zu Poſen 


arometer auf 0 
Gr.reduz. in mm Wind. 
166 m Seehöhe. 


Wetter. i 


J. Nachm 2 167,1 NO leiſer Z. trübe — 45 
19. Abends 9 768,1 3 völlig heiter — 0,1 
20 Morgs. 7 WSW mäßig, bedeckt ) 08 


763,7 
I) geb en rn und en 
Am 19. Novbr. Wärme⸗Maximum — 4,8° Celſ. 
Am 19 = Wärme⸗Minimum — 04 - 


Wofjerftand der Warthe. 
Voſen, am 19. Novber. Morgens 1,92 Meter 
. 19. B Mittags 1,92 
20. 5 Morgens 1,94 = 


Ceiegraphiſche Vörlenberichte. 
onds⸗Kurſe. 


Breslau, 19 Nov. Ermattend. 

3% ige L.⸗Pfandbriefe 96,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
88,65, Konſolidirte Türken 17,90, Türkiſche Looſe 77,50, Breslauer 
Diskontobank 106,50, Breslauer Wechslerbank 104.75, Schleſiſcher 
Bankverein 123,25, Kreditaktien“ 161,50, Donnersmarckhütte 81,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 88,75, Oppelner Zement 107,50, Kramſta 
130,50, Laurahütte 133,60, Verein. Delfabr. 96,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 175,70, Ruſſiſche Banknoten 242,00. ) per ultimo. 

Säle). Zinkaktien 197,50, Oberſchleſ. Porxtland⸗Zement 119.00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Flöther Maſchinenbau 119.75. 

Frankfurt a. M., 10. Novbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 255, Franzoſen 203 ¼, Lombarden 114½, Galzier 174%, 
Egypter 95,30, 4% ungar. Goldrente 88,40, 1880er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 155,40, Diskonto⸗Kommandit 202,80. Dresdner 
ank 146,00, Laurahütte 132,50, Gelſenkirchen 166,60, Courl 
Bergwerk —,—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —.—, Darmſtädter 
Bank ——, Deutſche Bank ——, Mexikaner —.—, Argentinier 
69,00. Beſſer. 38 

Wien, 19. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 343,75, 
öſterr. Kreditaktien 290,00, ng 231,00, Lombarden 129,75, 
Galizier 199,50, Nordweſtbahn 213,50, Elbethalbahn 220,50, öſterr⸗ 
Papierrente 87,50, do. Goldrente 16,5 5proz. ungar. Papierrente 


98,75, Aproz. do. Goldrente 100,50, Marknoten 56,85, oleons 
9,17, Bankverein 113,00, Tabaksaktien 131,50, Alpine Montan 
91,10, Unionbank 234,50, Länderbank 216,50. Flau. 

London, 19. Novbr. Abends. Preußiſche Conſols 104, 


engl. 2¼ proz. Conſols 94, konv. Türken 17½, 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 96, 
Goldrente 87 / Aproz. umific. 
6proz. konſol. Mexikaner 86½, Silber 45, Lombarden 11% 
eers —, Rio Tinto —, Suezaktien —, konv. Egypter —. 

n die Bank floſſen heute 1010 000 Pfund Sterl. 

eteräburg, 19. Novbr. Wechſel auf London 92,73, Nu. 
II. Orientanfeihe 102 do. III. Orientanleihe 1037, do. Bank für 
auswärtigen Handel 259 ¼, Petersburger Diskontobänk 590, War⸗ 


4proz. konſolid. 


ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 487% Ruſſ. 
4% proz. Vodenkredit Pfandbriefe 134, Ruſſ, Eiſenbahn 
8 „Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.— Ruff Südwe Be Ferien 110 / 


208 ½ 5 
Privatdiskont — Prozent. 1 
Rio de Janeiro, 18. Nov. Wechſel auf London 22. 


taliener 91, Aproz. ungariſche 
& ter 93%, Ottomanban 13%, 
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Vverodutten,Aurſe. 
Köln, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,90, per März 19,60. 


Roggen hieſiger loko 17,50, fremder loko 19.25 per November 17.95, 
per März 17,20. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl 


loko 64,00, per Mai 59,00. 
Bremen, 19. Nov. Petroleum. (Schlußbertcht) ſtill, Stan⸗ 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 142¾ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei — Br. 


85 f f 19. Nov. Zu kermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben: 
rodukt Bafı? 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
per Nov. ra per Dez. 12,37½, per März 


Good 


ord Hambur 


1.39891 12.90, per Mai 13,10. Mat 


Hamburg, 19. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 


average Santos per Novbr. 84¼, per Dezbr. 82, per März 76, 


per Mai 75. Kaum behauptet. 
0 amburg, 19. Novemb. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig, 
bholſteiniſcher loko — —, neuer 184 — 195. Roggen loko ruhig, 


mecklenburg. lofo neuer 178—188, 
Hafer ruhig. Gerſte king a üböl (unverzollt) ruhig, 
loko 60. Spiritus matt, per Nopbr. 29 Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
28% Br., per Dezember⸗Januar 28 ¼ Br., per April⸗Mai 28 ½ Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz Sack. Petroleum ruhig. Standard 
6,35 Br., per Dezember 6,25 Br. Wetter: Nebelig. 
eſt, 19. November. (Produktenmarkt.) Sehr loko ruhig, 
Br., Frühjahr 7,97 Gd. 7,99 Br. — 
r., Frühjahr 7,31 Gd. 7,33 Br. — 
ais per Mai⸗Juni 91 6,26 Gd. 6,28 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,50 a 13,55. Wetter: Schön. 
Paris, 19. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
. November 25,60, per Dezember 25,50, per Januar ⸗April 
20, per März⸗Juni 25,90. Roggen ruhig, per November 
16,70, per März⸗Juni 17,30. Mehl behaupt., per November 58,50, 
Januar⸗April 58,10, per März⸗Juni 
üböl beh., per November 63,25, per Dezember 63,75, per 
anuar⸗April 64,50, per März⸗Juni 64,75. Spiritus feſt, per 
ovember 35,25, per Dezember 35,75, per Januar⸗April 37,25, per 
Mai⸗Auguſt 38,75. — Wetter: Milde. 1 
Paris, 19. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, loko 
uder beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,12½ per Dezember 35,25, per Januar⸗April 36,00, 
per März⸗Juni 36,50. 
Havre, 19. Nov (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
f Rio 18 000 Sack, Santos 15000 Sad. Recettes für geſtern. 
Havre, 19. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee, good average Santos, per Dezember 


. loko ruhig, 126— 130. 


193,50, per März 1891 96,75, per Mai 95,25. Schwach. 

Amfterdam, 19. Nov. Bancazinn 54½. 

Amsterdam, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November —, per a Roggen loko geſchäfts⸗ 
los, do. auf Termine niedriger, per März 157 a 156 a 157 a 156 
Mai 155 a 156 a 155 a 154 a 155. Raps per Früh: 
jahr —. Rüböl loko 29¼, per Dezember 29, per Mai 1891 29. 
Amſterdam, 19. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 581 


Antwerpen, 19. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16 ¼ bez. und Br., per Novbr. 16 ¼ 
Br., per Dezember 16 ¼ Br., per Januar-⸗März 16%, Br. — 


e 19. Nov. 98pCt. Javazucker loko 15¼ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12%, ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 19. Nov. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Regneriſch. 108 N 
London, 19. Nov. Chili⸗Kupfer 54, per 3 Monat 54%. 
London, 19. Nov. Getreidemartt. (Schlußbericht). Fremde 


Zgußfuhren ſeit letztem Montag: Weizen 2980, Gerſte 8340, Hafer 
286 590 Orts. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 


I Rub. S 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 M. 
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iverpool, 19. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Träge. 
Middl. amerikanische Lieferungen: Dezember -Januar 5 
Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 5½½, do., Februar-März 5° 
do., März⸗April 5% do., Juni⸗Juli 5°, do., Juli⸗Auguſt 5 
Verkauferpreis. 

Liverpool, 19. Nov. (Weitere Meldung.) Egyptian brown 
fair 58, do. do. good fair 6¼. Oomra und Bengal 6, Broach 
Dhollerah und Tinnevelly , Futures , niedriger. 

Leith, 19. Nopbr. Getreidemarkt. Markt träge, ſämmtliche 
Artikel nur bei niedrigeren Preiſen verkäuflich. 
Hull, 18. Novbr. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen flauer, 
fremder Weizen / bis ½ niedriger. 
Glasgow, 19. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 48 fh. 7 d. 
Newyork, 18. Nov. Waarenbericht. 
el 9%, do. in New⸗Orleans 9',. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Nork 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Dezember 69°/,. Ruhig. dcm 6,12, do. Rohe u. Brothers 
6,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 4½. Mais (New) 
Dezbr. 57¼. Rother Winterweizen loko 99%. Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19¼. Mehl 3 D. 65 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 


Baumwolle in New⸗ 


Dezbr. nom. Weizen per Nopbr. 98 ¼, per Dezember 99, 
per Mai 103 ¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
16,87, per Februar 15,42. 3 


Berlin, 20. Nov. Wetter: Kalt. 
Newyork, 19. Nov. Rother Winterweizen per November — D. 
98¼ C. per Dezember — D. 98 ¾ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſehr 
matter Haltung und mit durchſchnittlich niedrigeren Kurſen auf 
ſpelulativem Gebiet. Die a en Verſtimmung kam namentlich 
in mangelnder Kaufluſt zum Ausdruck, der gegenüber das Angebot 
in einigen jpefulativen Deviſen, namentlich Bankaktien, 
dringend hervortrat und zu weiteren erheblichen Kursrückgängen 
führte; nur vorübergehend trat vereinzelt in Folge von Deckungen 
eine kleine Erholung hervor. N 1 

Der Kapitalsmarkt lag weniger feſt für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere, namentlich aus⸗ 
ländiſche Staatsfonds und Renten erfuhren weitere Preisrückgänge, 
ohne daß das Geſchäft ſich lebhafter geſtaltete. 

Der Privatdiskont wurde mit 5% Prozent notirt. | 

Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien niedriger; wenden Lombarden, Warihau-Wien, Dux⸗ 
Bodenbach erheblich weichend bei verhältnißmäßig regeren Umſätzen; 
auch andere ausländiſche Bahnen ſchwächer. ö 

Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen gleichfalls matt, namentlich 
Mainz⸗Ludwigshafen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn angeboten. . 2 y 

„Bankaktien lagen matt; die ſpekulativen Deviſen, beſonders 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien der Deutſchen Bank 
erheblich niedriger. 6 


Induſtriepapiere ſchwächer, aber ruhig, Montanwerthe ſtart 
weichend. 8 
Vrodukten - Vörſe. 


Berlin, 19. Nov. Das Ausland jandte matte Preiſe; auch 
hier war die Börſe anfangs niedriger. Realiſationen von mäßigem 
Umfang drückten auf die Preiſe. Später konnte ſich die Stimmung 
befeſtigen auf nicht unbedeutende Kurſe der Hauſſepartei. Weizen 
und Roggen eröffneten ca. 1½ M. niedriger, ermatteten noch 
weiter ca. 1 M., um ſich wieder etwas über das Anfangsniveau 
zu befeſtigen. Hafer ſtill und niedriger. Rüböl war zunächſt 
etwas matter, befeſtigte ſich aber zum Schluß auf Käufe per Früh⸗ 
jahr. Spiritus unbelebt, Preiſe wenig verändert. 


I fl. österr. W. 2 M. 


5 ir, 
a 


in Get ‚ten f eigen schwächer, ruſſi⸗“ 
l feſt, übrige Artikel ſehr ruhig, unverändert. 
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Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 


ramm. Loko geſchäftslos. Termine niedriger. Gekündigt 400 
Tonnen Kündigungspreis 192 M. Loko 182—195 M. nach Qua⸗ 
lität. Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 192 bis 


191,75 192,75 bez., ver November⸗Dezember 191,25—191 bis 
191,75 bez. per Dezember⸗Januar —,—, per März⸗April —,—, 
bis 191,5 bez., per Mai⸗Juni — bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko flauer. Termine 
niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. 
Loko 179—186 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 183,5 M., 
inländ. guter 182—183,5 ab Bahn bez., klamm. 180 ab Bahn bez., 
ver dieſen Monat 185,5 bis 184,75 bez., per November⸗Dezember 
179,5 178,75 179,5 bez., per Dezember⸗-Januar ——, per 
Januar⸗Februar 1891 —,— bez., per April⸗Mai 169,5 — 168,75 
bis 169,5 bezahlt, per Mai⸗Juni — bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 136. 
bie 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 136—150 M. g 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine niedriger. 
Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 144 M. Loko 141 bis 
157 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 144 M., pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 142—148. feiner 149 
bis 155 ab Bahn bez., per dieſen Monat 144,5 — 143.5 bez., per Nov.⸗ 
Dezember 143,25—142,75—143 bez. per Dezember⸗Januar —, per 
* e —,—, per April⸗Mai 140,5 — 140,25 bezahlt, per 

ali⸗Junt —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 
148154 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Termine ſchließen feſt. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 25,55—,65 bez., per November⸗Dezember 24,9 
bis 25 bez., per Dezember⸗Januar 24,75—,85 bez., per Januar⸗ 
Februar 1891 —,—, per Februar⸗März ——, per April⸗ Mai 
1891 23,7—,75 bezahlt. 5 a 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelitärte per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember 12,05 M. 1 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekündigt 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß 58,8 bez., loko ohne 
geb — bez., per dieſen Monat 58—57,7—,8 bez., per November⸗ 

ezember 57,7, 4 ‚6 bez., per Dezember⸗Januar —, per April⸗ 
Mat 57,2—56,8—,9 bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. a per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,8 bez., per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 40,5—,4 bez. Ze 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, 
ſchließt etwas feſter. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 
39,6 Mark. Loko mit Faß — M., per dieſen Monat 39,4—,3—,7 
bez., per November⸗Dezember 39,3—,2—,5 bez., per Dezember⸗ 
anuar —.— bez., per Januar⸗Fehruar 1891 —.— bez., per 
ril⸗Mai 40—,2 bezahlt, per Mai ⸗ Juni 40,3—,5 bezahlt, 


zeitweile | 23,00 


— 


bezog ber Nag Septen e Ai Mia eee 
„per A 5 5 
Weizenmehl Nr. 00 27,5—26,00, Nr 0. 26425 bez. 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25.75—25,00, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 26,75—25,75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Druck und Nerlad der Hofbuchbruderei von M Tecker & Comp A. Röttel) Im Boien. 
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779 70 4 do, 1859] 8 3 | 87,00 «1. — - Ialz. Karl-L..) 4 ux-Bodenb.l.| 5 | 91,10 G. do. do. Ill. abs. 4705 151 G Ko Cnt-Bd.50pCt 10 53,10 bd BochGussst-F- 2 . — de B. 
‚ne ons.1871| 2 r ee 7 a G. fDux-PragG-Pr. 1 1836 Sa] 4. 6. 287 ½ er do.Hyp.-Akt.-Bk.| 6%/, 120,20 G. ge ars 3 
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2 5 Pr.-A. 3 
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Brem. A. 1860 375 96,50 br M. Orientt879 5 27,90 G. Sodòstr. (Lb.) 1% 68,75 bz do. do. stpfl., 4 72, % be Bank -Prandbriete V4 00,5% bzG Rede r.. 3 280 32 
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